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Alles auf Lager

Alle Themen der ersten beiden Jahre der Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik und der gesamten Ausbildung zur 

Fachlageristin/zum Fachlageristen sind in der Grundqualifikation enthalten. Die von den Fachkräften im dritten Jahr be-

nötigten Inhalte befinden sich in der Fachqualifikation. Für beide Qualifikationsstufen sind jeweils ein Informationsband 

und ein Trainingsbuch erhältlich.

Einsatz des Trainingsbuchs im Unterricht
Das Buch Grundqualifikation. Trainingsbuch ist im Unterricht parallel zum Titel Grundqualifikation. Informationsband 

(BN 5080) einsetzbar. Zu den einzelnen Kapiteln des Informationsbandes bietet das Trainingsbuch:

•  Einstiegssituationen – dienen als Einstieg in ein neues Kapitel des Informationsbandes, sie knüpfen an das Vorwissen 

an und erzeugen Neugier bzw. Handlungsdruck,

•  Erarbeitungsaufgaben – vertiefende Aufgaben, die mithilfe des Informationsbandes oder in der Klasse gelöst werden 

können,

• Trainingsaufgaben – wiederholende Aufgaben am Ende eines Kapitels.

Außerdem enthält das Trainingsbuch zu jedem Lernfeld:

• Projekte und Aktionen – sind kapitelübergreifend, stellen eine Verbindung zwischen Theorie und Praxis her,

•  Lernsituationen – sind ebenfalls kapitel- und lernfeldübergreifend, dienen der Anwendung von Fachwissen und 

 bereiten auf die praktische Prüfung vor.

Zusätzlich: Vorbereitung auf die Prüfung
Die Autoren der Reihe haben das Ziel, die Auszubildenden bereits vom ersten Unterrichtstag an auf ihre Prüfung vorzu-

bereiten. Dies soll vor allem durch die Trainingsaufgaben erreicht werden. Wenn die Schüler bei der Beantwortung der 

Trainingsaufgaben regelmäßig dazu angehalten werden, ihr Wissen systematisch auf Karteikarten zu sammeln, können 

diese Karten entweder zum selbstständigen Lernen zu Hause in Form der Lernkartei oder zum spielerischen Wiederholen 

mit dem Spiel Alles auf Lager – Das Quiz in der Schule verwendet werden.

Die Anleitungen zum Lernen mit der Lernkartei sowie für das Spiel Alles auf Lager – Das Quiz befinden sich auf der zum 

Buch gehörenden CD-ROM mit Lehrermaterialien (BN 5074) und können für alle Schülerinnen und Schüler entsprechend 

vervielfältigt werden.
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Lernfeld 1
Güter annehmen und kontrollieren

Erarbeitungsaufgaben
1. Der folgende Text enthält vier falsche Aussagen. Markieren Sie diese und korrigieren Sie die Falschaussagen in 

Ihrem Arbeitsheft. 

1 Logistik und Lagerlogistik

[ Erarbeitung ]

Einstiegssituation: 
Anforderungen an die Logistik
Die Speedbike GmbH & Co KG fertigt hochwertige 

Fahrräder. In ihrer zweiten Woche bei der Speedbike 

GmbH & Co KG wird Diana Witt von Kevin Schnei-

der, Auszubildendem im dritten Lehrjahr, durch alle 

Abteilungen geführt. Im Lager für Fremdbauteile 

sieht Diana staunend, wie viele verschiedene Teile 

dort lagern. Es gibt Kartonbeschriftungen in den 

verschiedensten Sprachen. 

Kevin erklärt: 

„Da staunst du, was? Ja, die Teile kommen von 

überall her. Diese Fahrradketten kommen aus 

China, die Hyperglide-Ritzel aus der Schweiz – bei 

dem Lieferanten müssen wir Monate vorher bestel-

len. Die meisten Brems- und Schaltzüge kommen 

aus Korea, diese Sattel sind aus Indien, die haben 

auch lange Lieferfristen und es gibt häufig Liefe-

rungsverzögerungen. Diese hochwertigen Lenker 

hier kommen aus Norwegen. Obwohl wir nur kleine 

Stückzahlen abnehmen, liefert der Hersteller zu ei-

nem für die Qualität günstigen Preis. 

Herr Kowalski vom Einkauf ist für all das zuständig, 

er hat eine ganz schöne Verantwortung – natür-

lich gemeinsam mit dem Produktionsleiter, Herrn 

Braun, der die Mengen planen muss. Aber da kom-

men wir noch hin.“

1. Welche Anforderungen hat Herr Kowalski aus 

dem Einkauf zu bewältigen?

2. Welche Ziele werden in der Logistik angestrebt 

und was hat die Tätigkeit von Herrn Kowalski 

mit Logistik zu tun?

3. Welche Probleme können bei der Planung und 

Beschaffung der Fremdbauteile für die Pro-

duktion auftreten?

Fahrradteile

Die Logistik (engl. locomotion) umfasst den Prozess der Planung, Steuerung, Durchführung und Be-

ratung des gesamten Materialflusses und des dazugehörigen Informationsflusses. Unter „Material-

fluss“ versteht man den Weg der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Handelswaren oder Betriebsmittel vom 

Zeitpunkt der Kommissionierung bis zur Verpackung. Informationen sind z. B. Daten über Lieferanten 

und Kunden, die in Form von Belegen oder auf dem Bildschirm verfügbar sind. Beim Informationsfluss 

können zwei Arten unterschieden werden: den vorauslaufenden Informationsfluss (z. B. Angebote ein-

holen) und den nachlaufenden Informationsfluss (z. B. Rechnung an den Kunden).
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[ Projekte ]

[ Einstieg ]

[ Erarbeitung ]

[ Lernsituation ]

2. Nennen Sie die verschiedenen Teilbereiche der Unternehmenslogisitk.

3. Welchem weiteren Teilbereich der Unternehmenslogistik, außer der Lagerlogistik, können die folgenden Tätig-

keiten zugeordnet werden?

a) Carsten bringt mit dem Gabelstapler drei Paletten Granulat vom Lager zur Produktion. 

b) Patrick erstellt den Produktionsplan für die nächste Woche. 

c) Marlen holt von verschiedenen Lieferanten Angebote für Kopierpapier ein.

d) Dimitri sammelt im Lager die leeren EUR-Paletten ein. 

e) Eric erstellt den Lieferschein und die Rechnung für die Lieferung an den Kunden Meier.

f) Florian sortiert das Leergut. 

g) Merle kontrolliert die angelieferte Ware. 

h) Veronika verpackt die kommissionierte Ware.

Unternehmenslogistik

Sie ist ein Bestandteil aller oben genannten Teilbereiche der Logistik:
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[ Lernsituation ]

Einstiegssituation: 
Der erste Arbeitstag
Maja Wiener beginnt ihre Ausbildung zur Fachlageristin bei der ALLMÖ GmbH. An ihrem ersten Arbeitstag 

muss sie gleich zum Lagerleiter, der ihr einen langen Vortrag über Arbeits- und Gesundheitsschutz im Be-

trieb hält, die sogenannte Erstunterweisung. Als sie danach das Lager betritt, bietet sich ihr folgendes Bild:

„Oh Mann, sind das viele Zeichen! Ob ich die alle kennen und befolgen muss?“, fragt sich Maja Wiener.

 1. Was ist Logistik?

 2. Was versteht man unter einem Materialfluss 

in der Logistik?

 3. Was versteht man unter einem Informations-

fluss in der Logistik?

 4. Welche Informationsflüsse können unter-

schieden werden?

 5. Erläutern Sie die Aufgabe der Logistik.

 6. Nennen Sie die Teilbereiche der Logistik inner-

halb der Unternehmenslogistik. 

 7. Nennen Sie drei Tätigkeiten im Wareneingang.

 8. Nennen Sie drei Tätigkeiten im Warenlager.

 9. Nennen Sie drei Tätigkeiten im Warenausgang.

10. Nennen Sie drei Tätigkeiten in der Lagerver-

waltung.

Trainingsaufgaben

1. Auch Sie erhielten zu Beginn Ihrer Ausbildung 

eine Erstunterweisung. Welche Punkte wurden 

in Ihrer Erstunterweisung angesprochen?

2. Beschreiben Sie die Abbildung und erläutern 

Sie, welche Verbote, Vorschriften, Hinweise 

und Gebote die Kennzeichnungen enthalten.

[ Einstieg ]

2 Unfallgefahr und Arbeitsschutz

Im Lager der ALLMÖ GmbH

UN-Nr.:  2363Ethanthiol

Enthält: –

Hinweise auf besondere Gefahren:

H 225 Flüssigkeit leicht entzündbar
H 332 gesundheitsschädlich beim Einatmen

Sicherheitsratschläge:

P 210 von Hitze/Funken/offener Flamme/heißen

 Oberflächen fernhalten – nicht rauchen

P 262 nicht in die Augen gelangen lassen

Hersteller:

entzündlich

gesundheits-
schädlich

UN-Nr.:  2363Ethanthiol

Enthält: –

Hinweise auf besondere Gefahren:

H 225 Flüssigkeit leicht entzündbar
H 332 gesundheitsschädlich beim Einatmen

Sicherheitsratschläge:

P 210 von Hitze/Funken/offener Flamme/heißen

 Oberflächen fernhalten – nicht rauchen

P 262 nicht in die Augen gelangen lassen

Hersteller:

entzündlich

gesundheits-
schädlich

4

4

Hochspannung
Lebensgefahr
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Wichtige Punkte der Erstunterweisung

Betriebsorganisation

Allgemeine Betriebsregelungen

Brandschutz und Erste Hilfe

Einweisung am Arbeitsplatz

Erarbeitungsaufgaben
1. Kennzeichnen Sie mit R  bzw. F  , welche Aussagen zu den Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften am 

Arbeitsplatz richtig und welche falsch sind. 

a) Arbeits- und Gesundheitsschutz im Betrieb ist eine freiwillige Angelegenheit. 

b) Wichtige Regeln zur Sicherheit am Arbeitsplatz sind in den DGUV-Vorschriften, 

auch „Unfallverhütungsvorschriften“ (kurz: „UVV“) genannt, enthalten.

c) Die UVV beinhalten nur Rechte und Pflichten von Arbeitgebern hinsichtlich  

des Arbeits- und Unfallschutzes.

d) Die UVV regeln die sicherheitstechnischen Anforderungen an Einrichtungen, Arbeitsmittel,  

Anlagen und Maschinen und geben damit verbundene Verhaltensvorschriften vor.

e) Die UVV regeln die Arbeits- und Pausenzeiten der Mitarbeiter. 

f) Die UVV sind z. B. am Schwarzen Brett auszuhängen und damit allen Mitarbeitern  

zugänglich zu machen.

g) Vor Beginn der Beschäftigung und danach alle sechs Monate ist eine  

Unterweisung der Beschäftigten durchzuführen.

h) Durch Betriebsanweisungen werden Unfälle am Arbeitsplatz komplett ausgeschlossen. 

i) Arbeitsschutz ist ausschließlich Chefsache. 

j) Entsprechend ihrer Form und Farben können fünf Kategorien der Sicherheits-  

und Gesundheitsschutzkennzeichnung unterschieden werden.

2. Ordnen Sie die folgenden Beispiele den verschiedenen Punkten der Erstunterweisung zu, indem Sie diese in 

das entsprechende Kästchen eintragen.

 • Urlaubsregelungen • Arbeitgeber und direkte Vorgesetzte

 • Standort von Feuerlöscheinrichtungen • Werksausweis

 • Betriebsanweisungen am Arbeitsplatz • Verlauf von Flucht- und Rettungswegen

 • Gefährdungs- und Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz • Arbeitsschutzorganisation im Betrieb
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Lernfeld 3
Güter bearbeiten

Erarbeitungsaufgaben
1. Die ALLMÖ GmbH konnte günstig Schrauben erwerben.

a) Die Schrauben wurden lose in Kartons angeliefert. Die palettierten 

Kartons wurden gestretcht und anschließend umreift. In jedem Kar-

ton befinden sich 150 000 Schauben. Vor der Einlagerung sollen die 

Schrauben in kundengerechte Packungsgrößen (1 Pack = 50 Schrau-

ben) abgepackt werden. Beschreiben Sie detailliert, welche Arbeits-

schritte dazu nötig sind.

1 Gelagerte Güter bearbeiten, pflegen und kontrollieren

[ Erarbeitung ]

Einstiegssituation: 
Nützliche Hilfsmittel der 
Güterbearbeitung

Die FLEXI-Transporte und Logistik-

dienstleistungen KG hat für einen 

Hersteller von Solaranlagen die Kom-

missionierung des Zubehörs über-

nommen. Für einen Auftrag sollen je 

42 Kombitüllen, Dichtringe und pas-

sende Dichtkappen kommissioniert 

werden. Die Zubehörteile sollen zusammen mit 

einer Montageanleitung in einen Kunststoffbeu-

tel verpackt und etikettiert werden. Insgesamt 

werden für diesen Auftrag 150 solcher Sets be-

nötigt. 

Karola Hansen hat vor einer Stunde mit dem Auf-

trag begonnen. Sechs fertige Sets liegen vor ihr. 

Karola ist jetzt schon genervt: Zunächst muss 

sie mit einem Filzstift ein Etikett beschriften und 

das Etikett sauber auf den Kunststoffbeutel kle-

ben. Dann zählt sie die Einzelteile ab. Das dauert 

lange. Sie muss sich dabei sehr konzentrieren, 

damit sie sich nicht verzählt. Schließlich faltet 

sie die Montage anleitung, zwängt sie zu den an-

deren Teilen in den Beutel und verschließt die-

sen mit einem Klebestreifen. 

1. Welche Hilfsmittel könnten Karola die Arbeit an 

dem beschriebenen Auftrag erleichtern?

2. Welche Hilfsmittel werden in Ihrem Ausbil-

dungsbetrieb für die Güterbearbeitung einge-

setzt?

Zubehör für Solaranlagen
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b) Mit welchem Arbeitsmittel können Sie sicher und kraftsparend die Umreifungsbänder und die Stretchfolie 

lösen?

c) Welches Arbeitsmittel kann Ihnen das Öffnen der Kartons erleichtern?

d) Sie müssen die Schrauben in 50er Packs abpacken. Welches Arbeitsmittel kann Ihnen die Arbeit erleichtern?

e) Die fertigen Schachteln mit je 50 Schrauben müssen etikettiert werden. Welche Arbeitsmittel verwenden Sie?

2. Benennen Sie die abgebildeten Zähl- und Wiegeeinrichtungen.
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GELAGERTE GÜTER BEARBEITEN, PFLEGEN UND KONTROLLIEREN
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3. Karola Hansen hat eine Zählwaage zur Verfügung. Wie muss sie vorgehen, wenn sie 42 Kombitüllen abfüllen 

möchte? Sie kann die Tüllen vor dem Eintüten in einen Becher aus Kunststoff füllen. Bringen Sie die Teilschritte 

mithilfe der Anleitung in die richtige Reihenfolge.

Anleitung der Zählwaage

a) „1“ und „0“ eingeben 

b) Tara-Taste drücken, in der Anzeige muss „NET“ erscheinen 

c) Kunststoffbecher auf die Waage stellen 

d) Freie PLU-Schnelltaste drücken, um das Gewicht zu speichern, und noch einmal PLU drücken 

e) Weitere Tüllen in den Kunststoffbecher geben, bis die Waage „42“ anzeigt 

f) Zehn Tüllen in den Kunststoffbecher legen 

g) Referenztaste drücken 

h) PLU-Taste drücken 

4. Entscheiden Sie, welche Hilfsmittel für die folgenden Tätigkeiten der Güterbearbeitung jeweils geeignet sind.

a) Für eine Messe soll loser Tee in 50-g-Beutel abgefüllt werden. 

b) Die fertig abgefüllten Beutel sind mit Etiketten (Teebezeichnung, Bestandteile, Firmenadresse) zu versehen. 

c) Die Daten der mit einem RFID-Transponder versehenen Paletten sollen am Warenausgang erfasst werden.
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d) Für die Kennzeichnung der Lagerplätze im Blocklager sollen die Flächen ausgemessen werden.

e) Im Lagerbereich wird mit vier Handgabelhubwagen kommissioniert. Bei besonders schwerer Ware ist es ge-

legentlich nötig, eine Palette zu wiegen. 

f) 60 Kartons sollen mit selbstklebenden Warnetiketten mit dem Hinweis „zerbrechlich“ beklebt werden.

5. Ordnen Sie die genannten Schäden den Fehlern bei der Lagerung zu, indem Sie die Ziffern in die entsprechen-

den Kästchen bei den Fehlern der Lagerung eintragen.

 Mögliche Schäden bei der Lagerung von Äpfeln sind: 

(1) Durch Kälteeinwirkung wird das Fruchtfleisch braun.

(2) Bei zu hohen Temperaturen werden die Äpfel vorzeitig reif.

(3) Durch zu viel Kohlendioxid wird das Kernhaus braun und das Gewebe trocknet ein (sogenannte Kavernen-

bildung).

(4) Bei zu hoher Luftfeuchtigkeit wird die Schale braun und zeigt Fäulnisflecken.

(5) Durch zu wenig Sauerstoff wird das Fruchtfleisch braun, das Obst beginnt zu gären.

(6) Bei zu trockener Lagerung schrumpelt der Apfel.

Ursachen für Schäden am Obst

Schäden durch falsche Lagerbedingungen

zu wenig

Sauerstoff

zu viel Sauerstoff/

zu hohe Temperatur

zu tiefe

Temperatur

zu hohe

Luftfeuchte

zu geringe

Luftfeuchte

zu viel

Kohlendioxid
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MASSE UND GEWICHTE

1 Maße und Gewichte

Erarbeitungsaufgaben 
1. Eine Lkw-Ladung besteht aus folgenden Packstücken:

• 3 EUR-Paletten zu je 725 kg

• 4 Gitterboxpaletten zu je 380 kg

• 1 Kiste zu 158 kg

• 1 Kiste zu 225 kg

• 12 Pakete zu je 45 kg 

Wie hoch ist das Gewicht der Lkw-Ladung?

2. Folgende Packstücke sollen eingelagert werden:

• 5 Säcke mit jeweils einem Zentner

• 2 EUR-Paletten mit jeweils 2 Doppelzentnern

• 4 Pakete mit jeweils 42 kg

• 1 Kiste mit 2 Zentnern

Wie hoch ist das Gesamtgewicht der Einlagerung?

3. In einen Sattelzug mit einem Fassungsvermögen von 24 t sollen folgende Güter transportiert werden:

• 8 EUR-Paletten mit je 745 kg

• 10 Gitterboxpaletten mit je 480 kg

• 2 Kleincontainer mit je 740 kg 

Wie viel Tonnen können noch zugeladen werden?  ,    t

Fachrechnen 

Packstücke Stückzahl Einzelgewicht = Teilgewicht

=

=

=

=

=

Gesamtgewicht =

Packstücke Stückzahl Einzelgewicht = Teilgewicht

Gesamtgewicht

[ Erarbeitung ]
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4. Im Ausgangslager werden folgende Güter zusammengepackt: 

• 4 Güter zu je 3,25 kg

• 5 Güter zu je 1 200 g

• 4 Güter zu je 8,780 kg

• 1 Gut mit 1 880 g 

Wie viel Kilogramm wiegt die ausgelagerte Menge?   kg

5. Eine Sendung besteht aus folgenden Teilen: 

16 Pakete zu je 62 kg, 5 EUR-Paletten zu je 525 kg, 2 Gitterboxpaletten zu je 380 kg, 1 Kiste zu 278 kg, 1 Kiste 

zu 345 kg.

 Wie hoch ist das Gesamtgewicht der Sendung in Tonnen?  t

6. Folgende Positionen sollen eingelagert werden. 

1 EUR-Palette mit 3 Doppelzentner, 1 Gitterboxpaletten mit 7,5 Zentner, 1 Paket mit 75 kg, 1 Kiste mit 2 Doppel-

zentner, 1 Kiste mit einem Zentner.

 Berechnen Sie das Gesamtgewicht in kg.     kg

7. Wie viele 1,20 m lange und 1,00 m breite, nicht stapelbare Einwegpaletten können in einen 10,50 m langen und 

6,60 m breiten Lagerraum maximal eingelagert werden?

Auf der Lagerfläche können maximal   Paletten eingelagert werden.

2 Dreisatz

Erarbeitungsaufgaben
1. 5 Lagerkräfte lagern pro Tag durchschnittlich 80 t ein. Wie viel t könnten mit 7 Lagerkräften eingelagert werden?

 Bedingungssatz: 

 Umrechnungssatz: 

 Fragesatz: 

 Berechnung: x =

 Ergebnis: 

2. 3 Lagerkräfte benötigen 3 Stunden und 12 Minuten, um einen Sattelzug zu beladen. Wie viele Minuten benöti-

gen 2 Fachkräfte?

 Bedingungssatz: 

 Umrechnungssatz: 

 Fragesatz: 

 Berechnung: x =

 Ergebnis: 


